
— 6879 ———.— radten ſich ereits gnädige Frauen nennen aſſen, ſondern aus einem
viel öheren Grunde. Der Prieſter darf nie vergeſſen, daß eine
alle Menſchen überragende Würde hat, daß Lehrer Aller, 10 daß
CL Richter iſt, der heute oder morgen auch über die geſtellte
Dame zu erichte ſitzt ESs iſt un mehr als unwahrſcheinlich, daß
jene Dame, der im Salon 1e Han geküßt hat, vor der ſich
alſo als gewöhnlicher Hu  erber gerirt hat, ſich 16 In ſeinem
Beichtſtuhle einfinden ollte Als Diener Am Worte, der gelegentliwWRICNCCNSr6t‚ Reden der Rührung Im ſchönen Periodenbaue 3u halten hat, mag

ihr etwas elten, als Mann, der Ma hat zu verſöhnen und
zu entſündigen, hat abgedankt. Und amit iſt Alles 96
Es gilt da für die Geiſtlichen, die
Frauen aben u gleicher Weiſe Der ordinirte Prieſter muß ſeine
Würde wahren. NII 181 7 moderatum AC religione plenum

erat
Pölten. Monsignore Pro

eſſor Dr J Scheicher

VIL Iſt der Ineeſt utn Geſuchen ＋

um

7** Dispens vo  —
Ehehinderniſſe der Verwandtſchaft oder der Schwäger

doch anzugeben 2) Kommt der Pfarrer Sedulius ſeinem
Amtscollegen und Freunde Paxentius mit einer Miene, die ES gleich
errathen läßt, daß ihm ber die éber gelaufen ſein müſſe,
und fängt nach kurzer Begrüßung gleich an: „Was ich da wieder
für eine Geſchichte habe Habe das Geſuch eines Brautpaare
Dispens vom Ehehinderniſſe der Schwägerſchaft des erſten Grades

das Hochwürdigſte Ordinariat eingereicht und den ganzen Act
wieder retbur bekommen mit dem Bemerken, * mangle die Angabe,
Utrum Oratores COpulam ineestuosam habuerint, a und E5
könne erſt nach Completirung des Geſuches urch dieſe Angabe da
Geſuch den heil. apoſtoliſchen Stuhl geleitet werden. Da kenne

mich rein nicht mehr aus; In der Linzer theologiſch⸗praktiſchen
Quartalſchrift Heft 1886, 1836, XXII und auch im Diöceſan⸗
Blatte habe ich geleſen, daß nunmehr die ngabe, ob die Ehehinderniß⸗
Dispenswerber Carnaliter beccaveérint, I On, nicht mehr gefordert
erde

HVQ N

1⁴ antwortet Paxentius, „ich habe dieſes Deeret auch e·
leſen und bin der Meinung, daß dieſe leidige Angabe N
mehr nothwendig ſei; halte afür, daß der angezogene Beſcheiddes Ordinariates denn doch auf einem Ueberſehen beruhen könne.
Mache nochma eine Eingabe nd erufe dich In erſelben auf das
genannte Decret. Es wird ich dann ſchon zeigen, wie die enIn dieſer Hinſicht „Das werde ich thun“, chloß Seduliu
die dießfällige Unterredung.

Bald darauf wohn Paxentius einer Conferenz bei, m welcherder Vorſitzende nach Erledigung iverſer anderer Gegenſtände auch
58
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auf beſagtes Decretum Offieii relate 20 Copulam incestuosam
3u ſprechen kommt und nach orleſung esſelben den Kern desſelben
hervorhebend ſagt „Summi ROmani Pontifiees statuerunt, Ut
Dreces ID. 181 111 ClS de admisso Scelere mentio faeta essét.
Obreptionis et subreptionis vitio iufectae haberentur, t 1deo
dispensatio S8E invalida.“ Alſo die POeua „invaliditatis“

nicht das „Bekenntniß“ Criminis handelt ich wie
das Decretum inter Berufung auf R Et nqu feria
die Augusto 1866 et Poenitentiariae die UIII 1869
beſagt. Und von dieſem, die DOenlq „invaliditatis“ (nullitatis) atu
ierenden Decrete Trklärt 8 Sin 25 Leo Div 1OV ADa III——
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auf beſagtes Decretum §. Officii relate ad copulam incestuosam

zu ſprechen kommt und nach Vorleſung desſelben den Kern desſelben

hervorhebend ſagt: „Summi Romani Pontifices statuerunt, ut.

preces eorum, nisi in eis de admisso scelereé mentio facta esset,

obreptionis et subreptionis vitio infectae haberentur, et ideo

dispensatio esset invalida.“ Alſo um die poena „invaliditatis“

— nicht um das „Bekenntniß“ criminis handelt es ſich — wie

das Decretum unter Berufung auf 8. R. et U. Inqu. feria IV

die 1. Augusto 1866 et S. Poenitentiariae die 20. Julii 1869

beſagt. Und von dieſem, die poena „invaliditatis“ (nullitatis) ſtatu⸗

ierenden Decrete erklärt „Ssnus D. N. D. Leo Div. Prov. Papa XIII.

.. . . Decretum superius relatum 8S. Rom. et Univ. In-

quisit. et S. Poenitentiariae et quidquid in eundem sensum alias

declaratum, statutum aut stylo Curiae inductum fuerit, a se re-

vocari, abrogari, nulliusque roboris in posterum

kore.“ — Alſo nur die „poena“ nullitatis iſt für den Fall der

reticentia criminis admissi aufgehoben, aber nicht die Pflicht des

Bekenntniſſes, „utrum carnaliter peccaverint, an non.“ — Bei

dieſer Auseinanderſetzung geht dem Paxentius, der das genannte De-

cretum nur „überflogen“, aber nicht „ſtudiert“ hatte, ein Licht auf;

er eilt nach Hauſe, ſtudiert das Decret, findet die Belehrung des

Vorſitzenden der Conferenz vollkommen richtig und kommt insbeſondere

durch den Schlußſatz des Decretum: „

mens Ipsius (S82

Patris) est, ut nihil de horrore, quod incestus crimen ingerere

deébet, ex fidelium mente detrahatur; imo vero . . excitandos

vult animarum curatores . . . ut . efficaciter . elaborent huic

facinori insectando et fidelibus ab eodem ... deterrendis“, zu

der Ueberzeugung: „In Geſuchen um Dispens vom Ehe⸗

hinderniſſe der Verwandtſchaft oder der Schwäger—

ſchaft iſt nach wie vor der Umſtand anzu geben, utrum

oratores erimen incestus admiserint an non; nur die

„ooena nullitatis“ in casu reticentiae iſt aufgehoben. (Tanto

durius aget confessarius cum iis, qui reticuerint.)

Linz.

Ferdinand Stöckl, Pfarrproviſor.

VII. (Das Verhalten der Seelſorger gegenüber den

Veteranen⸗ und ähnlichen Vereinen.) Im Dorfe A. will

man, da es einmal ſo Mode iſt, einen Veteranenverein gründen.

Nachdem ſeine Bildung von der k. k. Statthalterei genehmigt, eine

rei

e Dame als Fahnenmutter erworben iſt und alle Anſtalten ge⸗

tr

0

en ſind, das Gründungsfeſt möglichſt feierlich zu begehen, wenden

ſich die Arrangeure an die Pfarrgeiſtlichkeit mit der Bitte, dem neuen

Vereine ihr Wohlwollen entgegenzubringen und die feierliche Fahnen⸗

weihe vorzunehmen. Da ſtießen ſie aber in ein Weſpenneſt; ſowohl

der Pfarrer als auch ſein Cooperator erklärten, daß ſie auf keinen

*Decretum Superius Clatum Rom Ii Univ. In-
quisit. et Poenitentiariae et quidqui 11 eundem Sensuln alias
declaratum, Statutum aut Stylo Curiae induetum fuerit, 1＋ 6—

VOCaTIi, abrogari, nulliusque 1OboOris IN bOsterum
fore.“ Alſo die „poena““ nuluitatis iſt für den Fall der
reticentia criminis admissi aufgehoben, aber nich die Pflicht des
ekenntniſſes, „Utrum Carnaliter peccaverint, All non.“ Bei
dieſer Auseinanderſetzung geht dem Paxentius, der das genannte De-
cretum nur „überflogen“, aber nicht Udiert“ atte, ein Licht auf;

eilt nach Hauſe, Udier das Decret, findet die Belehrung des
Vorſitzenden der Conferenz vollkommen richtig und ommt insbeſondere
durch den Ußſatz des Decretum: Mens Ipsius SS8
Patris) est,. Ut nihil de horrore, quod incestus crimen ingerere
ebeét, fdelium mente detrahatur; 10O VeloO excitandos
VUlt animarum Curatores Ut efficaeiter laborent huie
facinori insectando et Hdelibus ab Odem deterrendis“.
der Ueberzeugung: „In Geſuchen Um‚r Dispens e⸗
inderniſſe der Verwandtſchaft oder der Schwäger⸗

i ſt nach wie vor der Umſtand anzugeben, uUtrum
OratoOres Crimen InCestus àadmiserint 2 110 die
5„POEedu HNUI 11 tatis“ IN CasUu reticentiae iſt aufgehoben. (Tanto
durius aget COnfessarius CU. 118. qui reticuerint.)

Linz Ferdinand b Pfarrproviſor.
VII (Das Verhalten der Seelſorger gegenüber den

Veteranen  2 und ähnlichen Vereinen.) Im Dorfe A will
man, da einmal ſo ode iſt, einen Veteranenverein gründen.
Nachdem ſeine ildung von der Statthalterei genehmigt, eine
ret Dame als Fahnenmutter erworben iſt und alle Anſtalten 96
tr S—En ſind, das Gründungsfeſt möglichſt feierlich 3u begehen, wenden
ſich die Arrangeure III die Pfarrgeiſtlichkeit mit der Bitte, dem neuen
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der Pfarrer als auch ſein Cooperator erklärten, daß ſie auf einen


